Anlage 1 zur Vorlage 12/1152

Leistungen der Rheinischen Kliniken für altere Menschen mit Demenz

	Tafel 1
Beratung

	 
	Wie, wo?
	durch wen?
	wann?
	wie viel, wie oft?
	Finanzierung

	BBH
	1.fallbezogen; GZ; 
2. Angehörigengruppe
	Dipl. Gerontologe
	1. auf Anfrage
2. Di. nachm.
	1. keine Angabe

2. 14-tägig
	1. Ambulanzpauschale

2. Ambulanzpauschale

	BN
	fallbezogen; GZ; Koop. mit Altenhilfe; telefonisch
	Sozialarbeiter
	auf Anfrage
	ca. 120/Jahr
	keine

	DN
	fallbezogen, GZ Schöllerstr.
	Sozialarbeiter und Psychologen
	auf Anfrage
	ca. 80 / Jahr
	keine

	D
	Institutsberatung für stationäre Pflegeeinrichtung aufsuchend
	Ärzte
	auf Anfrage
	1 - 5 Projekte / Jahr
	keine

	E
	fallbezogen; GZ
	Ärzte
	auf Anfrage
	ca. 250 / Jahr
	Ambulanzpauschale

	K
	Im Auftrag Stadt Köln 
(§ 5.5 SGB XII); GZ Adamstr.
	Sozialarbeiterin
	täglich
	ca. 660/Jahr
	Stadt Köln

	LF
	fallbezogen im Rahmen des GZ; Koop. mit Heim
	Fachärztin/ Pflegekraft; Soz.Arbeitert
	auf Nachfrage
	Zahlen liegen nicht vor
	keine

	MG
	fallbezogen, im GZ und aufsuchend 
	Pflegefachkraft, Arzt
	täglich
	ca. 400 / Jahr
	(keine) Ambulanzpauschale

	VIE
	kein Angebot
	 
	 
	 
	 


	Tafel 2
Konsiliarleistungen

	 
	Wie, wo?
	durch wen?
	wann?
	wie viel, wie oft?
	Finanzierung

	BBH
	in umliegenden Krankenhäusern
	Fachärztin
	auf Anfrage
	keine Angaben
	keine Angaben

	BN
	Malteser KH; Kaiser-Karl-Klinik
	Oberärzte
	1x / W
	ca 50 / Jahr
	Einzelabrechnung

	DN
	Marienhospital Düren, Städt. Krankenanstalten Düren
	Oberärzte
	bei Bedarf
	ca. 80 / Jahr
	Einzelabrechnung

	D
	durch allgemeinpsych. Ambulanz
	Oberärzte
	keine Angaben
	keine Angaben
	Einzelabrechnung

	E
	kein Angebot
	 
	 
	 
	 

	K
	2 Allg. KH
	Ärzte
	keine Angabe
	140-160 / Jahr
	Einzelabrechnung

	LF
	verschiedene Allg.KH;
	Ärzte
	auf Nachfrage
	ca. 100 / Jahr
	Einzelabrechnung

	MG
	15 Altenheime
2 Tagespflegen
	Arzt
	nach Absprache
	155 / Jahr
	Ambulanzpauschale 

	VIE
	kein Angebot
	 
	 
	 
	 


	Tafel 3
ambulante Pflege

	
	Wie, wo?
	durch wen?
	wann?
	wie viel, wie oft?
	Finanzierung

	BBH
	im Rahmen der Ambulanz; aufsuchend
	Fachpflegekräfte
	bis zu 2 x / Monat
	keine Angaben
	Ambulanzpauschale

	BN
	Überleitungspflege (stationär/teilstationär - zu Haus/Heim),GZ
	Fachpflegekräfte/Arzt
	auf Anfrage
	30 - 40 Fälle / Jahr
	 

	DN
	Überleitungspflege (stationär/teilstationär - zu Haus/Heim),GZ
	 Fachpflegekräfte
	auf Anfrage
	ca. 40 / Jahr
	stationäres Budget

	D
	kein Angebot
	 
	 
	 
	 

	E
	kein Angebot
	 
	 
	 
	 

	K
	kein Angebot
	 
	 
	 
	 

	LF
	kein Angebot
	 
	 
	 
	 

	MG
	Im Rahmen der Ambulanz, aufsuchend
	Fachpflegekräfte
	bis zu 1x wöchtl.
	
	Ambulanzpauschale

	VIE
	kein Angebot
	 
	 
	 
	 


	Tafel 4
Memory Clinic

	 
	Wie, wo?
	durch wen?
	wann?
	wie viel, wie oft?
	Finanzierung

	BBH
	im Rahmen der Ambulanz (Wadtbergklinik)
	Neuropsychologin; Dipl.-Gerontologe
	2 Vorm./Woche 
	ca. 80 Fälle / Jahr
	Ambulanzpauschale

	BN
	im Rahmen der Ambulanz
	Arzt/ Pflege/ Soz.Arb./ Dipl.Psych.
	täglich
	ca. 200 / Jahr
	Ambulanzpauschale

	DN
	im Rahmen der Ambulanz 
	Arzt, Psychologe, Sozialarbeiter
	täglich
	ca. 150 / Jahr
	Ambulanzpauschale

	D
	im Rahmen der Ambulanz
	Ärzte, Pflegekräfte, Sozialarbeiter
	täglich
	ca. 400 / Jahr
	Ambulanzpauschale

	E
	im Rahmen der Ambulanz
	Facharzt, Psychologe
	2 Tage in der Woche
	ca. 250 / Jahr
	Ambulanzpauschale

	K
	im Rahmen der Ambulanz
	Fachärzte
	nach Bedarf
	nicht erfasst
	Ambulanzpauschale

	LF
	im Rahmen der Ambulanz
	multiprofessionelles Team
	nach Bedarf
	keine Zahlen
	Ambulanzpauschale

	MG
	im Rahmen Ambulanz
	multiprofessionelles Team
	nach Bedarf
	nicht erfasst
	Ambulanzpauschale

	VIE
	kein Angebot
	
	
	
	


	Tafel 5
Besondere Angebote

	 
	Was, wie, wo?
	durch wen?
	wann?
	wie viel, wie oft?
	Finanzierung

	BBH
	1.
Hausbetreuungsservice

2.
Koordination Überleitungspflege, auch für teil- u. vollstationäre Patienten

3.
Urlaubsangebote für Demenzkranke und Angehörige 

4.
Projekt Integrierte Versorgung

	
	3. ab 2006
	1. 38 Klienten 

2. keine Angaben


3. keine Angaben 
	1.; 2.: SGB XI

3. keine Angaben

	BN
	1.
Angehörigengruppe amb.

2.
Angehörigengruppe stat.

3.
Angehörigenschulung (DALZ)
4.
zahlreiche Kooperationen

	1.
Arzt/Pflege/Soz
2.
Arzt/Pflege/Soz
3.
Pflege/Soz
	1.
1 x / Monat
2.
2 x / Monat
3.
2 x / Jahr
	(-)
(-)
8 x 2 h; 10 TN
	1. Pauschale

2. Budget

3. Pauschale (?)

	DN
	Angehörigengruppe
	Arzt/Pfleger
	2 x / Monat
	keine Angaben
	keine Angaben

	D
	1.
Früherkennung von Demenzerkrankungen (Kompetenznetz Demenzen)

2.
Angehörigengruppe in der Institutsambulanz

3.
Psychoedukative Gruppe für Angehörige im Rahmen der Institutsambulanz

4.
Fortbildung für Pflegepersonal stationärer Pflegeeinrichtungen

5.
Betreuungsgruppe zur Entlastung pflegender Angehöriger als trägerübergreifende Einrichtung (BEAtE)

6.
Zahlreiche Kooperationen
 
	1.
Ärzte u. Psychologen der Abt.

2.
Ärzte u. Pflegekräfte

3.
Ärzte u. Pflegekräfte

4.
Ärzte Ambulanzteam
5.
Fachärztin
	1.
2 x / Woche

2.
1 x / Monat

3.
1 x / Jahr 4 - 5 Termine

4.
ca. 1 x / Monat


	1.
 

2.
5 - 8 Angehörige / Treffen

3.
Fallzahl 10 - 12 TN / Gruppentreffen

4.
10 - 20 TN

5.
6 - 8 Treffen / Jahr
	1.
Forschungsmittel

2.
Ambulanzpauschale

3.
Ambulanzpauschale

4.
keine

5.
MAGS NRW

	E
	Gesellschaft Gereon GbR 

	
	
	
	

	K
	1.
Pflegekurs für Angehörige (AOK; Caritas)

2.
Gesprächskreis für pflegende Angehörige

3.
Café Offerte (GZ); offenes Angebot für Demenzkranke
	1.
keine Angaben

2.
keine Angaben

3.
keine Angaben
	1.
7 x abends


2.
1 x / Monat


3.
montags
15:30 – 18:00
	1. (-)


2. 2 h


3. 2 x / Monat
	1. keine Angaben


2. keine Angaben


3. keine Angaben

	LF
	1. Gruppe für Angehörige Demenzkranker

2. Gruppe für Angehörige affektiv Erkrankter
	 1. Fachärztin + Ambulanzteam

2. Soz.Arbeiter + Ambulanzteam
	 1. 1 x / Monat  abends

2. 1 x /Monat nachmittags
	1. keine Zahlen

2. keine Zahlen
	 1. keine

2. keine

	MG
	1.
Kooperation mit Altenpflegeseminar

2.
Begleitung Schulungsprogramm für Ehrenamtlichen Seniorenpaten 

3.
Zusammenarbeit mit der Arbeitsgemeinschaft Beratungsstellen,

4.
Angehörigengruppe 

5.
Kooperation mit der Hochschule Niederrhein 

6.
Infoveranstaltungen und Fortbildungen in Sozialstationen
	 Fachpflege, Arzt
	nach Absprache 
	 nach Absprache
	 keine

	VIE
	keine Angaben
	 
	 
	 
	 


� Kooperationsvertrag mit dem Diakonischen Werk; Koordination des Einsatzes und gemeinsame Schulung von Betreuungskräften (45 Personen)


� Antrag auf Integrierte Versorgung nach § 140 a ff SGB V „Multidimensionale prozessbegleitende Behandlung demenzkranker Menschen“ wurde im Oktober 2004 der Bezirksdirektion der AOK in Düsseldorf und der Landesgeschäftsstelle der BEK in Düsseldorf vorgelegt.


� Barmer Ersatzkasse; Caritas, Altenhilfekonferenz Bundesstadt Bonn, Altenhilfekonferenz Rhein-Sieg-Kreis, Demenz-Zentrum Alfter, Demenz-Zentrum St. Augustin, Leuchtturm, Deutschordens-Fachseminar für Altenhilfe, Köln; DRK-Fachseminar Bonn etc.


� Modellprojekt des Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und Soziales NRW gemeinsam mit den Landespflegekassen; Dauer bis Mai 2007


� (Initiative Düsseldorfer Experten gegen Alzheimer Demenz - Ideal; Gesundheitskonferenz Düsseldorf, Arbeitsgruppe VI: Gerontopsychiatrie; Alzheimer Gesellschaft Düsseldorf-Mettmann e. V.; Alzheimer Gesellschaft Landesverband NRW e. V.; Arbeitskreis Pflege in der Gerontopsychiatrie der Düsseldorfer Pflegekonferenz; Modellprogramm „Verbesserung der Begleitung und Betreuung demenziell erkrankter Menschen“; Übergeordneter Maßstab (ÜQM) zur Mitwirkung stationärer Pflegeeinrichtungen bei der Sicherstellung der ärztlichen Versorgung; Heimleiterkonferenz der Stadt Düsseldorf; Arbeitskreis „Pflege und Betreuung psychisch kranker älterer Menschen in stationären Pflegeeinrichtungen Düsseldorf“


� Gesellschaft Gereon GbR zur Abstimmung und Koordination von medizinischen, rehabilitativen und betreuerischen Leistungen mit Geriatriezentrum Haus Berge, Elisabethkrankenhaus Essen und Unternehmensgruppe GESBE, Essen (stationäre Pflege)





